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präzıse reflektieren, nıcht 1m Bezug auf indiıviduelles enken und Han-
deln, sondern 1mM Bezug auf soz]1lale Konstellationen, und den verbundenen
epistemologischen Problemen nıcht auszuweıchen insbesondere dann, WC) S1e
eine „  immelslehr:  C6 sein ansprucht.

Bernhard Fresacher

SENN, Felix (He.), Welcher Gott? ıne Disputation mıt Thomas uster Ju-
bilaumsschrift 5(} Jahre „ T’heologie für Laien“ in der Schweiz, Edıtion EXO-
dus 1 uzern 2004, 149 p e K 9 20,- Eur, ISBN 3-905577-69-9

Zum )yährıgen ubiläum der Erwachsenenbildungsinstitution „Theologie für
Lalen“ (jetzt „Studiengang Theologie” fand März 2004 Bıl-
dungszentrum Matt Schwarzenberg (Schweiz eINe Tagung statt, dıe sıch mıt
einem der me1listdiskutlerten theologischen Beıträge der letzten Jahre auseinander-

mıt O0OMas Rusters Buch ADer verwechselbare Gott“ (QD 181, reiburg
2000 Die Beıträge dieser agung SOWIeEe en welterer Vortrag, der September

für die Dozierenden des urses ehalten wurde, SInd diesem ammel-
band abgedruckt.

Thomas Ruster stellt egınn nochmals die Thesen se1nes Buches kurz
dar egen die ermischung VOoONn „Religion“ und „Chrıstentum“, dıe sıch theo-
logiegeschichtlich bereıits beim Anknüpfungsmodell des Apologeten Justin
E 165) festmachen lässt, fordert GE dıe „Rückwendung ZUT bıblıschen ıtunter-
scheidung Gott/Götter“ (23) eın Es se1 höchst der Zeıt, „ZUu den eigenen Er-
fahrungen auf Abstand gehen und iremden, nämlıc bıblıschen Erfah-

Anteıl gewınnen“ (24) Der Alttestamentler Dieter Aauer chlıeßt
Ruster indem OTr die herausfordernde Krisıs des Exodus-Gottes sraels auf-
ze1gt, diesen Aspekt der „Fremdheıt“ aber eZzug bringt „  ‘ des
Wiıedererkennens“ und betont: „Zum bsolut Fremden ich eıne eziehung
aufbauen“ 40) eNSo welst die Neutestamentlerin Sabıne Bıeberstein darauf
hın, dass Jesus nıcht „einen Gott der Gegebenheıten“ (50) verkündete: allerdings
darf dUus dieser richtigen Einsıicht keıin exegetischer Kurzschluss erfolgen: „Es
111USS$S also darum gehen, E1INt Hermeneutıik gebrauchen, dıe einerse1ts den VCI-
schıedenen Stimmen und Gegenstimmen der 1DE. erecht wird und andererse1ıts
die heutigen Verstehensbedingungen, Vorentscheidungen und Optionen der
Textinterpretation benenn! (46) In ähnlıcher Weise bringt (Jasser dUus

kırchengeschichtlicher 16 die VOIN Ruster aufgeworfene ematık auf den
„Die Geschichte Ist nıe ein-deutig“ (59) denn: „ Wır sSınd Exıl und

doch der Heımat, der Fremde und zugleich Hause“ (63) Sehr eden-
kenswert sInd die Rückfragen der Phılosophın Ursula Port Beeler: ‚Mac 1UN
die Verabschiedung des Christentums als elig10n aber den christlichen Gott
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nıcht bedeutungslos be1 der relıg1ösen C heutiger Menschen‘?“ (76) und
„Geschieht dann Gotteserkenntnis eın och dUus Gnade, ohne jede natürlıche
Hınordnung des Menschen auf en möglıches Sıch-Miıtteilen dieses Gottes‘?“ (30)
Der Dogmatıiker 1LO Naotı unterstreicht ZWaT den „götzenkritischen Sinn christ-
lıchen Glaube  c (87) inde aber die VOIl Ruster formuhierten Gegensätze
abstrakt S g1bt eilıner konkreten Gesellschaftsformatıion Glaubens- Oder Re-
lıg1onsäußerungen, die ihrer Tendenz unterdrückerisch sınd, 6S g1bt jedoc)
gleichzeıtig auch auDens- und Religionsäußerungen, die ein befreiendes oten-
z1al aufweılsen“ 91) Vom pastoraltheologischen Standpunkt her schlägt Urs Eı-
SCHMUANN VOILIL, Stal einer „r1goristisch-konfrontativ-extrinsezistischen Bestim-
INUNS des Verhältnisses VOIl heutig-eigener und bıblısch-fremder ng  c

die „Anerkennung der Autorität der 1dende:  6 als Grundlage
theologischer emühungen anzuerkennen

In seinem Abschluss-Statement geht Thomas Ruster auf die kritischen
Anfragen eın und spıtzt dabe1 Manche ese och „Es <1bt keine spontane
Evıdenz VON ıfahrunge: 19), betont Ruster und charakterisiert se1in theologı1-
sches Arbeıtsprogramm „ Worauf s heute ankommt, Ist, die Welt, also

Gesellschaft, mıt den biblischen Unterscheidungen beobachten“
Se1in orhaben formulıert C: schlıeßlich folgendermaßen: „Systemtheoretisch r_

flektierte Tora-Theologıe chwehbht mir als Befreiungstheologie für UNSCIC Ööko-
nomiısch globalısıerte Welt VOT  06 Muss OMaAas Ruster als „Spätge-
borenen Linksbarthilaner“ verstehen, rag Englert seinem VOTrT-
trag? Auf jeden Fall ist sSsein kritischer Einspruch relıg1onspädagogischer, PaS-
toraler und theologisch-systematischer 1C ernstzunehmen, auch W nıcht
VELISCSSCH werden dart: „Christlicher Glaube ist beıdes Zuspruch und An-
spruch, Antwort und Tage, und Transformation menschlıcher
Sehnsül

Franz Gmainer-Pranzl

ÜLLER-JAGENTEUFEL, unter M., Befreit ZUr Verantwortung. un und
Versöhnung in der Dietrich onhoeffers theologischen DIi1s-
kurs F LIT Verlag Münster Z 608 D., 49 ,- Eur, SBN 3-8258-6930-X

Aus der der wı1issenschaftlıchen Bonhoeffer-Publikationen der letzten
Jahre sticht eın Buch ervor, dessen Autor sıch nıcht NUr aus hıstorischen Ooder
bıographischen, sondern VOT em N konzeptionellen Interessen eın Ge-
spräch mıt Bonhoeffers Ethıik begıbt. Im schluss die ökumenische Debatte

dıie Rechtfertigungslehre und unter tändıgem Bezug auf die Ethik Dietrich
Bonhoeffers unternimmt Gunter Prüller-Jagenteufel e diesem Buch


